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Untertitel: Ressourcen und Planung in
Schalenwildregionen mit hohem
Fldchenanteil in der Landwirtschaft und
geringem in der Forstwirtschaft
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Wildokologische Erfordernisse unter den sich
dndernden Rahmenbedingungen



Unterschiede zu waldgeprdagten
Schalenwildlebensrdumen

Vorwiegend waldgeprdgte Schalenwildlebensrdume sind
meist Ganzjahreslebensrdume

Vorwiegend landwirtschaftlich geprdgte
Schalenwildlebensrdume sind meist nur saisonale
Teillebensrdaume fir Rot-, Schwarz-, Dam- und
Muffelwuld 2.T. auch fiir das Reh, da
das Asungsangebot nach der Ernte bis ins Frihjahr
minimal ist
- Deckung und Witterungsschutz auBerhalb der
Vegetationsperiode unzureichend sind

- Waldfldchen in vorwiegend landwirtschaftlich gepragten
Lebensrdume sind daher liberfrequentierte
Teillebensrdume

Die rasche, wildschadensvermeidende Anpassung der
Schalenwildbestdnde an die sich dndernde Biotoptrag-
fdhigkeit des Lebensraumes ist im landwirtschaftlich
dommuem‘en Bereich, mit seinen kurzfristigen, of+t
gravierenden Anderungen wesentlich schwieriger als in
allmdhlich sich verdndernden Waldbestdnden.
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Unterschiede im saisonalen Äsungsangebot zwischen landwirtschaftlich 


und forstwirtschaftlich geprägten Schalenwildlebensräumen
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landwirtschaftlich geprägte Schalenwildlebensräume



forstwirtschaftlich geprägte Schalenwildlebensräume 


Schalenwildverteilung und Vernetzung mit
benachbarten Wildregionen

+  Zusammenhang mit
Lebensrdumen in
Niederosterreich, der
Steiermark, Ungarn und
der Slowakei:

- Ganzjdhrig:
- Fernwechsel

- Zusammenhang der
Waldgebiete

- Fliessgewdsser

« Saisonal:

- Landwirtschaftliches
Gebiet







Dynamische Entwicklung der
Wildlebensrdume - Anderung der
Rahmenbedingungen

-Anderung der Biotopstrukturen

-Kleinflachigere, mosaikartige Strukturen
verwandelten sich in groffldchige

-Siedlungen und Gewerbezonen breit(et)en
sich rasch aus

*EU-Beitritt und seine Folgewirkungen
-Landwirtschaftliche Umstrukturierung
-Gednderte Forderstrukturen

- Osterweiterung

-Wegfall des Grenzzaunes-offene Grenzen
fir Wildtiere

-Neue Infrastrukturen - leistungsfahigere
Verkehrswege durchschneiden die
Wildlebensrdume



Abb.53: Die Linge der vom Birkwild bevorzugt genutzten Feldraine
betrug auf der vom Luftbild aus dem Jahr 1937 erfaften
Fldche ca. 64.480 m. Bis zum Jahr 1975 wurden diese Feld-
raine auf eine Linge von 45.650 m reduziert (Abb.54 Ortho-
foto 1975). Das Randlinienangebot wurde damit um 29,2 &
reduziert, dariiber hinaus wurgen 132 Bichln und Stein-

gruppen gerodet (Fldche=3,%m") L

Verluste an wichtigen Biotopstrukturen durch Flurbereinigung
in einem Waldviertler Birkhuhngebiet



Zunahme des Schalenwildabschusses in
einem Waldviertler Revier von 1959 - 1990
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Die Graphiken der drei
Jagdjahre zeigen eine
(leider haufig zu beob-
achtende) zunehmende
Verlagerung des Haupt-
abschusses in das letzte
Drittel des Jahres in
einem Waldviertler
Projektgebiet



Wildokologische Erfordernisse
unter den sich dndernden
Rahmenbedingungen:

Dynamische (nhicht statische!) wildokologische
Raumplanung

Gleichwertige Integration der wildokologischen
Raumplanung in die allgemeine Raumplanung

Anpassung der gesetzlichen Rahmenbedingungen
an die wildékologischen Gegebenheiten und
Erfordernisse - nicht umgekehrt

Die wildékologische Planung soll nicht nur eine
rdumliche sondern auch eine zeitliche Planung
beinhalten (jagdliche Eingriffe, saisonale
Verfiigbarkeit von Asung und Deckung etc.)



Kriterien zur Bestimmung der
Rotwildtauglichkeit in ehemaligen
Auhirschrevieren

EINSTANDS -

TAJGLICHKEIT

Ruhefaktor

Deckung

Einstandsgrafe

Witterungsschutz MENSCHLICHE
ASUNGSANGEBOT - EINFLUSSE
Asungsqualitat Siedlung u. Yerkehr

Asunasquantitat Freizeitaktivitaten
Yerf ug bgm eit Militgraktivitdken
Forstwirtsc haft

. Wasserbau
SCHADENSANFALLIGKEIT Jagd
Farstliche Schadensanfalligk.

Landwirtsch. Schadensanf.




Wildokologische Raumplanung

Wildokologische Raumplanung

x
{
Wildtiermanagementzonen
Einzelbereiche des Populationsareals mit lokal angepasstem

Populationsareal
Zentrale Planungs- und Monitoringeinheit
basierend auf natiirlichen & kiinstlichen Lebensraum-
grenzen

dynamischen Wildtiermanagement (in Abhdngigkeit von
dkologischen und z.T. auch anthropogenenAspekten)

Wildregionen
Aufgliederung des Populationsareals an Hand von bestehenden
administrativen Einheiten & natiirlichen Populationsstrukturen

Kernzone
Ml geeigneter Lebensraum
langfristig gesicherte Population

Bestehende administrative Strukturen

(z.B. Land, Bezirk, Hegering etc.) Randzone

Begrenzung des Bestandes hdufiger Arten

auch zugunsten seltener Arten

Freizone
Wildart wird nicht geduldet
z.B. soziookonomische Interessen,
Zerstorung des Lebensraums durch die Art




Vor-und Nachteile der Wildokologischen
Raumplanung

PLUS

Abstimmung auf Landnutzung &
okolog. Rahmenbedingungen

Einbindung von Betroffenen
(z.B. Forst- u. Landwirtschaft,
Tourismus etc.)

Bediirfnisse von Wildtieren und
Auswirkungen auf den
Vegetationszustand werden in
Betracht gezogen

Lenkung des Erfolgs der
Massnahmen durch
Uberwachung der Lebens-
raumqualitdat, der
Populationsentwicklung sowie
des Vegetationszustandes

Beriicksichtigung der
Auswirkung landeskultureller

(-6konomischer) Belange

MINUS

Gefahr einer starren
Zonierung durch mangelnde
Uberpriifung der
Folgewirkungen

Fehlende dynamische
Anpassung an sich
verdndernde Lebens-
(raum)bedingungen
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